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Interpellation Wassmer Christian, CVP, vom 4. September 2014 betreffend Strassensanierungen in der Gemeinde Wettingen
Sehr geehrter Herr Präsident

Sehr geehrte Damen und Herren

Der Gemeinderat nimmt zur Interpellation wie folgt Stellung: 
Frage 1

Welches sind die drei prioritärsten noch zu sanierenden Strassenabschnitte?

Antwort des Gemeinderats

Die Bau- und Planungsabteilung hat im Jahr 2001 die koordinierte Bauweise eingeführt und stützt sich auf entsprechende Reglemente. Dieses Vorgehen hat sich bewährt. Es hat sich gezeigt, dass mit diesen Massnahmen und der Bündelung der Projekte der einzelnen Werke Synergien genutzt und Kosten gespart werden können. 


Wettingen erlebte in den 1950er und 1960er Jahren ein sehr grosses Wachstum, das mit der Erstellung der notwendigen Infrastrukturen verbunden war. Vor dem Hintergrund der unter​schiedlichen Nutzungs- und Ersatzzyklen der Kanalisation mit rund 60 bis 80 Jahren bzw. der Strassen mit 30 bis 40 Jahren wird angestrebt, in einem Zyklus die Strassen zusammen mit Kanalisation und im nächsten Zyklus nur die Strassen zu erneuern. Mit dieser Strategie soll langfristig ein gut planbarer und geglätteter Finanzbedarf für Investitions- und Unterhaltsmassnahmen sichergestellt werden. 

Das Umsetzungsprogramm wird im Finanzplan direkt abgebildet. Die Grundlage für den Teil​bereich Strasse wird über das Erhaltungsmanagement Strassen der Bau- und Planungsabtei​lung priorisiert. Im Rahmen der koordinierten Bauweise müssen die Belange aller Beteiligten (Strassenzustand, Kanalisation, Elektroleitungen, Wasserversorgung, Erdgas, Swisscom, Cablecom etc.) berücksichtigt werden. Eine alleinige Beurteilung und Umsetzung nach dem Strassenzustand oder den einzelnen Gewerken ist nicht zielführend. 

Auf dieser Basis sind folgende die wichtigsten Projekte auf Gemeindeebene:

· Rebbergstrasse Süd, Schönenbühlstrasse Nord, Weizenstrasse 

(Volksabstimmung 30. November 2014)

· St. Bernhardstrasse Nord, Dianastrasse Ost (Einwohnerrat 29. Januar 2015)

· Winkelriedstrasse Mitte (Einwohnerrat 29. Januar 2015)

Frage 2

Wieso wird die untere Landstrasse trotz wiederholter Schäden nicht saniert?
Antwort des Gemeinderats

Die Landstrasse ist eine Kantonsstrasse und befindet sich somit im Eigentum des Kantons Aargau. Die Sanierungsplanung liegt grundsätzlich in der Verantwortung der kantonalen Be​hörden. Da im Zusammenhang mit dem Verkehrsmanagement Baden-Wettingen diverse Bau​vorhaben im betroffenen Gebiet aufeinander abzustimmen sind, wurde die dringend notwen​dige Sanierung der Strasse und der Werkleitungen immer wieder verschoben. Im Juli 2013 wurde der Gemeinde Wettingen mitgeteilt, dass der betroffene Strassenabschnitt nicht mehr im Planhorizont, das heisst später als 2018, saniert werden würde. Daraufhin insistierte die Bau- und Planungsabteilung, da neben dem schlechten Strassenzustand massive Kapazitäts​probleme bei der Kanalisation bestehen. In der Folge fand im August 2013 zwischen der Bau- und Planungsabteilung und dem Departement BVU eine Aussprache statt. Es wurde in Aussicht genommen, die Gesamtsanierung des betroffenen Strassenstücks in den Jahren 2017/2018 umzusetzen.

Gestützt auf die Resultate der Masterplanung Landstrasse konnte im November 2014 die Er​arbeitung des Betriebs- und Gestaltungskonzepts durch das Departement BVU an die Hand genommen werden. 
Frage 3

Wie hoch sind die jährlichen Investitionen pro Jahr über die nächsten 10 Jahre (Kosten ge​mäss aktuellem Stand ohne Berücksichtigung der Teuerung)?
Antwort des Gemeinderats

Der Wiederbeschaffungswert für das Strassen- und Gehwegnetz der Gemeinde Wettingen beträgt rund 147,1 Mio. Franken. In Wettingen herrscht nach wie vor ein hoher Nachholbedarf in Bezug auf den Werterhalt der Strassen. Innert den nächsten rund 10 Jahren muss mit einem Sanierungsbedarf von 20.7 Millionen Franken gerechnet werden. Zur Sicherstellung des mittel- bis langfristigen Werterhalts der Strassen und Gehwege ist - ohne bauliche Reparaturen, die jeweils jährlich budgetiert werden (ca. Fr. 600'000.00) - mit einem durchschnittlichen Finanz​bedarf von jährlich 1,85 Mio. Franken zu rechnen. Dies entspricht dem jährlichen Wertzerfall der Anlagen.
Frage 4

Wie verändert sich das durchschnittliche Alter der Werkleitungen über die nächsten 10 Jahre gemäss aktuellem Sanierungsplan?
Antwort des Gemeinderats

Das Alter der Werkleitungen ist für die Sanierungs- und Unterhaltsstrategie nicht bzw. nur von sehr untergeordneter Bedeutung. Alte Leitungen, die die gesetzlichen Anforderungen an die Dichtigkeit erfüllen, werden nicht in den Sanierungsplan aufgenommen. Der Sanierungsbedarf wird z.B. für Kanalisationsleitungen aufgrund des tatsächlichen baulichen Zustands und der vorhandenen Abflusskapazität ermittelt. 

Der Wiederbeschaffungswert der Kanalisationen und Sonderbauwerke beträgt rund 112 Mio. Franken. Gestützt auf die Erkenntnisse der Zustandsaufnahmen wird der Finanzbedarf für die nächsten 10 Jahre für den baulichen Unterhalt der Kanalisationen auf 26 Mio. Franken und die Regenbecken auf 3 Mio. Franken veranschlagt. Zur Sicherstellung des langfristigen Werter​halts der Abwasserbauwerke ist mit einem durchschnittlichen Finanzbedarf von jährlich 1.39 Mio. Franken auszugehen. Dies entspricht dem jährlichen Wertzerfall der Anlagen.

Frage 5

Wie steht die Gemeinde Wettingen in Bezug auf Schadenfälle im Vergleich zu anderen Ge​meinden/Städten mit vergleichbarem Streckennetz und Einwohnern? Wie hat sich dies entwi​ckelt über die letzten 10 Jahre?
Antwort des Gemeinderats

Die Gemeinde Wettingen bewegt sich aufgrund des Nachholbedarfs auf einem mittleren Stan​dard. Durch die "quartierweise Sanierung" ist die Anzahl der "guten" Strassen als auch der Strassen mit einer Bewertung von "kritisch" und "schlecht" relativ hoch. Der flächengemittelte Zustandsindex beträgt - per Ende 2013 - 1.6 auf einer Skala von 0 (gut) bis 5 (schlecht). Die Verteilung zeigt allerdings auch auf, dass in einigen Quartieren, insbesondere im Gebiet "Greubstel/Altenburg", teilweise grösserer Handlungsbedarf besteht. Im Vergleich dazu weist die Stadt Baden einen höheren Zustandsindex (1.03) auf.

	Zustandsklasse
	Zustandsindex
	2012
[%]
	2013
[%]
	2013 

Vergleich 

Stadt Baden
[%]

	gut
	0.0 - 0.9
	38.1
	40.6
	56.6

	mittel
	1.0 - 1.9
	17.6
	17.0
	23.4

	ausreichend
	2.0 - 2.9
	24.8
	23.9
	12.8

	kritisch
	3.0 - 3.9
	15.9
	14.9
	5.1

	schlecht
	4.0 - 5.0
	3.6
	3.6
	2.1

	mittlerer Zu​standindex
	
	1.7
	1.6
	1.03


Ausgehend von übergeordneten Randbedingungen wie Strassenklassifizierungen, Zustände der jeweiligen Gewerke, Verkehrsbeziehungen und Grundwasserschutzzonen konnte der Wertzerfall in den letzten 10 Jahren stabilisiert und den Anteil der kritischen, mangelhaften und ungenügenden Strassen von rund 32.6 % auf 18.5 % reduziert werden. 
Als Langfristziel mit einem kosteneffizienten Aufwand- und Nutzenverhältnis sollte ein Zu​standsindex von 1.1 +/- 0.1 angestrebt werden.

Neben den schlechten Strassen, bei denen sich ohne jeweilige Sofortmassnahmen bei Scha​denfällen auch die Frage der Werkeigentümerhaftung stellt, muss aufgrund des Wertzerfalls den mit "ausreichend" und "kritisch" beurteilten Abschnitten ein besonderes Augenmerk ge​schenkt werden.
Die Kantonsstrassen wurden nicht bewertet, da für diese der Kanton Aargau zuständig ist. Die Landstrasse, Teilstück Gemeindegrenze zu Baden bis Kreisel Staffelstrasse, würde nach der Methode für die Gemeindestrassen im Bereich ausreichend bis kritisch eingestuft. 
Frage 6

Wie stellt sich der Gemeinderat zu einem Strassensanierungsmoratorium von zwei Jah​ren, nachdem die drei prioritärsten Strassenabschnitte saniert sind?


Antwort des Gemeinderats

Mit einem Strassensanierungsmoratorium von zwei Jahren würde der Nachholbedarf allein infolge des Wertzerfalls bei den Strassen und Kanalisationen um weitere 6.5 Mio. Franken ansteigen, die in der Folge zu einem späteren Zeitpunkt, zusätzlich zur ordentlichen Strategie, abgetragen werden müssten. 

Parallel müssten die Unterhaltsmassnahmen bei den zurückgestellten Vorhaben intensiviert werden, was ebenfalls Finanzmittel benötigt. Insbesondere im Winterhalbjahr, bei vielen Frost- und Tauzyklen, sind die Strassen ab einem Index grösser 2.0 sehr schadenanfällig.

Sollte ein Moratorium beschlossen werden, wären die untenstehenden im Finanzplan enthal​tenen Projekte inkl. allen Werkleitungsvorhaben betroffen. Die Vorbereitungsarbeiten müssten umgehend gestoppt oder verschoben werden:

· Sanierung Klosterstrasse

· Sanierung Landstrasse, Teilstück Gemeindegrenze bis Kreisel Staffelstrasse

· Sanierung Otelfingerstrasse mit Gestaltungsplan Obere Geisswies

· Sanierung Greubstelstrasse mit Gebiet Greubstel

· Klosterfeld 3 (Tägerhardstrasse)

· Empertstrasse (Federführung EWW im Projekt "Erneuerung Wasserversorgung 
(Startsitzung Dezember 2014, Umsetzung ab 2015/16)

Mit dem geschilderten Prozess (Strassenzustandsmonitoring, Werkleitungskoordination, Fi​nanzplan) verfügt der Gemeinderat über zweckmässige Instrumente zur Sicherstellung eines optimalen Werterhalts. Mit einem Moratorium würde dieser Prozess in Frage gestellt. Die kurzfristig erzielbaren Einsparungen (weniger Kapitalkosten) stehen dem Risiko des Werte​zerfalls gegenüber, das sich sowohl inhaltlich (schlechter Strassenzustand) als auch finanzpo​litisch (längerfristig höhere Erhaltungskosten) äussern kann. Aus diesen Gründen steht der Gemeinderat einem Moratorium ablehnend gegenüber. 

Wettingen, 18. Dezember 2014

Gemeinderat Wettingen
Dr. Markus Dieth 
Barbara Wiedmer
Gemeindeammann 
Gemeindeschreiberin  
